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Deutschland hat für die digitale Zukunft viel zu 
bieten: Einen Schwerpunkt bilden Antworten auf den 
sogenannten Digital Divide, also den Unterschied 
zwischen den Jüngeren, die selbstverständlich alle 
digitalen Möglichkeiten nutzen (Digital Natives), und 
den Menschen, die die Sprache der Digitalisierung erst 
lernen müssen (Digital Immigrants). Das ist ein zen­
trales Ergebnis einer aktuellen Trendstudie des Fraun­
hofer-Instituts für Arbeitswirtschaft und Organisa­
tion IAO im Auftrag der Deutschen Bank. „Digitale 
Innovationen entstehen in Deutschland vielfach aus 
der Mitte von Wirtschaft, Wissenschaft und Gesell­
schaft heraus, und orientieren sich nah an den kon­
kreten Bedürfnissen der Menschen. Wir brauchen so­
wohl technische als auch soziale Innovationen, um 
den digitalen Wandel in allen Lebensbereichen gestal­
ten und bewältigen zu können“, so Christian Rummel, 
verantwortlich für Markenkommunikation und ge­
sellschaftliches Engagement der Deutschen Bank AG. 

Im Auftrag der Deutschen Bank analysierten die Ex­
perten die 100 Preisträger des Innovationswettbe­
werbs „Ausgewählte Orte im Land der Ideen“ 2015, 
den die Deutsche Bank jährlich gemeinsam mit der 
Standortinitiative „Deutschland – Land der Ideen“ 
ausschreibt. Der Wettbewerb stand 2015 unter dem 
Jahresthema „Stadt. Land. Netz! – Innovationen für 
eine digitale Welt“. „Es sind vor allem fünf große Me­
tatrends, die Deutschlands digitale Zukunft prägen“, 
so Steffen Braun, Studienleiter am Fraunhofer IAO. 
Diese lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

Trend 1: Wissenswert –  
Daten intelligent nutzen 

Das Datenvolumen wächst im digitalen Zeitalter ra­
sant. Wie lassen sich die Informationen nutzen, um 
Diagnosen zu stellen oder Vorhersagen zu treffen? 
Wie können Daten archiviert und für alle zugänglich 
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gemacht werden? Intelligentes Wissensmanage­
ment wird künftig zum entscheidenden Erfolgs­
faktor. 

Trend 2: Netzfähig –  
Digitale Kompetenz erwerben 

Ob Unternehmen, die ihr Geschäftsmodell im Inter­
net ausbauen, oder Eltern, die lernen, ihre digitale 
Identität genauso selbstverständlich  
zu pflegen, wie ihre Kinder es tun:  
In allen Sparten der Gesell­
schaft passen sich die Ak­
teure an die neuen Mög­
lichkeiten an, die sich 
durch die Digitalisierung 
bieten. IT-Kompetenz 
und Fachexpertise sind 
gefragt, um den Wan­
del zu meistern. 

Trend 3:  
Klickbewusst –  
Bewusst surfen und 
Ressourcen sparen 

Welche Optionen bietet die Digi­
talisierung, um Wasser, Strom und 
andere Ressourcen einzusparen? 
Welchen ökologischen Fußabdruck 
hinterlasse ich durch mein Surfver­
halten? Die Einsicht, dass nichts um­
sonst ist in der digitalen Welt, wächst. 
Die ausgezeichneten Ideen tragen zur 
Bewusstseinsbildung bei und motivie­
ren, die Kosten für Gesellschaft und 
Umwelt zu reduzieren. 

Trend 4: Grenzüberschreitend –  
Systembarrieren überwinden 

Immer mehr intelligente Technologien verein­
fachen unseren Alltag – vom Smart Home bis  
zur Telemedizin. Damit sie nahtlos ineinander­
greifen und reibungslos funktionieren, werden 
Systeme verschmolzen, ihre Grenzen ausgeweitet 
sowie Leistungen gebündelt – für mehr Belastbar­
keit. In Zukunft wird es eine Schnittstelle für alles 
geben: eine Universalbedienung für das Leben,  
die jeder individuell und selbstbestimmt für sich 
nutzen kann. 

Trend 5: Wandelbar –  
Technik, die sich anpasst 

Eine technische Lösung für alle – das war gestern. 
Adaptive Systeme lernen, die Bedürfnisse und 
Vorlieben der Nutzer umzusetzen und passen sich 

automatisch an diese an: vom Raumklima über  
die Einrichtung des PC-Desktops bis zu den Früh­
stückswünschen. Möglich wird das durch ver­
besserte Sensortechnik sowie uns umgebende 
Technologien. 

In seiner Trendstudie wirft das Fraunhofer IAO auch 
einen Blick in die Zukunft: In zehn Jahren werden 
grundlegende Programmierkenntnisse für jedes 

Kind selbstverständlich sein. Doch 
egal, ob Digital Natives oder Im­

migrants – im virtuellen Klas­
senzimmer werden alle le­

benslang lernen müssen. 
Kultur gehört zum Alltag, 
weil jedes Museum und 
Theater 3-D-Angebote 
für das heimische 
Wohnzimmer online im 
Programm hat. Intelli­
gente Geräte denken 

überall automatisch mit, 
der Arztbesuch kann un­

kompliziert per Mausklick 
von zu Hause aus erledigt 

werden. Mittels multifunktiona­
len Wänden werden die Städte 

wieder begrünt und steigern die 
Lebensqualität für Jung und Alt. 
Währenddessen erobert das Internet 

der Dinge nicht nur unsere Haushalte, 
sondern auch die Natur, und eröffnet 
vollkommen neue Möglichkeiten, die 
Umwelt zu erfahren. Informations­

sharing wird dabei eine Selbstver­
ständlichkeit – im 

Privaten wie im Beruf. 
Denn nur die Weisheit der 

vielen ermöglicht eine bedarfs­
gerechte Navigation durch die 
digitalisierte Welt._
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